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Sozialdemokratische Prahlerei .
[.

'‘Maiiöiicfi ist es geradezu , wie die sozialdemo -

,.
n1<t)c Presse ihre Leser einseift , schreibt der

^" ksfreund" zu der Antivort des Reichskanzlers an
Öftrerer des Frankfurter Arbeiterkongresses :

sind die deutschen Arbeiter in ihrer großen
keine solchen Trottel mehr , daß sie sich mit so

^Wgendeli Worten , ivie sie Vülow der „ nationalen und
- >chei, " Arüeitewertretung tvidmete . abspeiseu lassen,
i '^ fecitn-, die sich solche Führer erwählen , verdienen

Euters behandelt zu werde » , als es geschehe » ist.
"

. .s>u » ächit die echt spzialdenrokratischü Anmaßung , die'ffivitor , die sich nicht von den „ Dresdener " Ge -
leitbainmeli ! lassen . ..Trottel " iienm . Recht

Wchl das ! von einem Matt , das die Ärbeiterinter -
" w ganz besonderer Weise zu vertreten vorgibt

von der Solidarität der Arbeiter faselt . Da
^ die Frantsurter christlich -nationalen Arbeiter
^^ ?>chr Taft und SotidrtritätSgesiibl bewiesen , als

" k nichtsozialüeinotratiichen Arbeiter erinnert an
s »'abren Worte, weläw der Reichskanzler in der
^ -'dcbatle von der sozialdemokratischen" lieit " brauchte . Er sagte :
.
"■“H'mt der Herr elluz . Bebel von einem Terrorismus

^ .
' ' ^ ' iiarver spricht , wenn er über Unterdrückung klagt ,

Ä ° c Freiheit verlangt , wenn er in allen Tonarten alle
ttriv 1011 Freiheiten fordert , so erwidere , ich ihm : Wo

,/ denn weniger Freiheit , als bei sinnen ? ( Lebhafter
ch,,l -i ( Stürmische Zurufe bon den Sozialdemokraten . )

Partei hat ivährend der Wahlkämpfe die Redefrei -
» ud die Pcrsamnikungsfreiheit anderer Parteien tve-

s.
"

Pachtet , die sozialdc-mokratischw Partei . ( Leb-
limtlmmimg . Stürmische Zurufe von den EvMl -

h-x
" aten . s — 'Das ; Ihnen daS nicht gefällt , ineine

Az . !- wen» ict, das hier aussvrech « . das weiß ich wohl ,
aber lein Grund für Sie , mich beständig zu rmter -

Ich habe 'den Herrn Abg . Bebel auch nickt unter -
und in , denke , wir tovlleii von beiden "Seiten hübsch

-̂ Awig diskutiere » . (Sehr gulli Ich sag« : keine Par -
. dj ^ ;>j^de- und Versammlungsfreiheit anderer Par -

weniger respektiert , als die sozialdemokratische Par¬
ti Tic Presse keiner Partei führt gegen -

Lp r den anderen Parteien , gegenüber
Führern anderer Parteien eine in -

^
" ran kere urrdrohere Sprache,als die Presse

^ sozialdemokratischen Partei . (Lebhafte
Große Unruhe bei den Sozialdemokraten . )

zl mwaltsam gehen Sie vor auf den Bauplätzen gegen
Astlpluen Arbeiter , der sich Ihren Genoffenschafte » nicht

«cr>.
)' M> ioiff, der sich der So .ffaldcmokratie nicht unter -

tz
wu iv,ll ! l Zehr gut ! ) Welche Tyrannei üben Sie aus

KrankenkasienverivaltnngenI (Stürmische Zurufe
" .?e» Sozialdemokraten . ) Fragen Sie die Aerztc undWk » Sozialdemokraten . ) Fragen Sie die Aerztc und

viele Mitglieder der Krankenkassenverwaltungenl
>,j,

' wie. meine Herren , ist es denn mit der Mcinungsfrei -
^

red
bestellt ? ( Sehr gut und große .Heiterkeit . )

so oft von dem finsteren Mittelalter . Es hat nie -
eia Konzil gegeben , wo eine solche Unduldsamkeit ,

b? ' olchc Engherzigkeit , eine solcl>e Ketzerrichterei geherrscht
als auf Ihre Ul letzten Parteitage . ( Lebhafter Beifall .

- D'
ftpriich bei den Sozialdemokraten .) Keine Bulle ist
Miroff abgefaßt ivorden , ivie damals die Erklärungen

.h
" hg . Bebel . ( Zorns von den Sozialdemokraten . ) Und

lAwöch ^ „ ,ick folgendes hinzufügen : Wie war es denn
(5 den Wahlen , als der Mg . Bernstein eine gelviffe

» sacht durckcklicken ließ . (Zurufe von den Sozialdcmo -
, . -v) , gock . meine Herren , Sehnsucht durchblickcn ließ nach

sozialdemokratischen Vizepräsidenten . (Große Heiter -
r. t. ) ^ . ..r. r . 'fL <. . .. ivre ^ iftdvni Wfinhs ' Da erhielt der Aba . Bernstein von dem Herrn Abg.
^Sks _ -r . r , . . . «-X jnSi- C.. iXs ifivteinen Rüffel von

"
einer >Schärfe , wie ich ihn nicht ge-

•• . » /1 >.11| CV VOIl tUlti f
ijr+ Ct jüngsten Beamten in einem der mrr Iluter -
J ; » Ressorts zur Anwendung bringen würde . ( Stür -
C * Heiterkeit . ) Da nehme ich alle die Herren zu
tzW

'n . die da hinter mir stehen . (Erneute stürmische
;A '" keit . ) Herr Bebel , ja , Sie , Herr Bebel , der Me heute

Freiheit reden . Sie haben in Dresden förmliche Er -
- »unffkationen ausgesprochen , exkommunicatio major

und exkommnnikatio minor . (Große Heirerteit . ) Sie haben
auch einen Inder ausgestellt , in welchen Zeitungen geschrie¬
ben tverden soll, und in welchen nicht geschrieben werden
darf . Reden © ic uns von allein , nur nichts von Freiheit .
( Lebhafte Zustimmung . Zurufe von den cZozialdemokra -
ten . ) Die Freiheit , die Sie meinen , das ist die Willkür für
Sie , der Terrorismus für andere . ( Sehr richtig . ) Und
ivillst Du nicht mein Bruder sein , so schlag ' ich Dir den
Schädel ein . (Stürniische Heiterkeit . )

„ Willst Du nickt mein Bruber sein , so schlug ' ich
Dir den Säiädel ein, " dieses 'Sprüchlein könnte sich
der „Polköfreund " znm Motto nehmen : es würde sich
nienianÄ darüber lvnndern .

llnd die Großsprecherei im „Volkssrennd "
, daß die

„Trottel " sich „mit nichtssagenden : Wor -
t e ii " cibspeisen lassen . Lassen sie sich das wirklich ?
Kann inan die großartige , wenii auch bei weitem nicht
vollkommene sozialpolitische Gesetzgebung des deut¬
schen Reiches „ nichtssagende Worte " nennen ? Kann
man es „nichtssagende Worte " nennen , wenir der
Reichskanzler deS deutschen Reiches , das bisher so
manches für die Ârbeiter getan hat nnd große Sum¬
mer für . soziale Einrichtnngen änsgiht , zusagt , daß
er die Forderungen der Frankfurter aufmerksam
prüfen wolle — natürlich um dann Iinch demgenräß
zu hairdeln ? « o sind bisher alle sozialpolitischen Ge¬
setze zn stände gekommen !

Wenn inan nichtssagende Worte hören
will , dann gcht inan besser zur Sozialdeniotratie und
ihren Führern . Sehr gut hat der Reichskanzler Bebel
gedient in seiner großen Rede zirin Etat . Wenn der
„ Bol^ ssrcuiid " behauptet , der Sozialdemokratie bezw.
ihrem Drängen perdanke nian die bisherige sozial¬
politische Gesetzgebung , trotzdem sie bis in die jüngste
Zeit gegen alle sozialpolitischen Verbr'sierungen ge-
stimmt hat , so sagt der Reichsfanzler Bülow fol-
gendes :

„ Meine Herren , ich habe vor eine, » Jahre gesagt , daß
von einem Stillstand der sozialpolitischen <6esehgeb» ng nicht
die Rede sein könne . Daran halte ich fest. . . .

Wir iverden aber diese Aufgaben mir lösen , wenn wir
auf der sozialen Bahn , wenn wir in dem . was ich den
Kanipf , den ewigen .itmnpf gegen das menschliche. Elend
nenne , Schritt für Schritt Vorgehen , ohne den Bode » der
Wirklichkeit unter den Füßen zu verlieren , ohne durch
n n r e i f e n n d u n p r a k t i s ch e F o r d e r u n g e n . w i e
sie von soz ialdem okra4i scher Seite ge¬
stellt werden , unser ganzes wirtschaftliches Leben mit
Katastrophen zu bedrohen , durch Forderungen , von denen
jeder weiß , daß sie -nicht oder noch nicht realisiert ioerden
können . Durch solche Forderungen wird ledig¬
lich ein besonnener und stetiger Fortschritt auf
der sozialen Bahn erschwert . Juden : sie fortge¬
setzt solche Forderniigen erhebt , erleichiert die Sozialdemo¬
kratie nicht die sozialpolitischen Reformen , ivie der Herr
Abgeordnete Bebel mir die» soeben in freundliche Aussicht
stellen wollte , sondern sie crsckwert solche Reformen . ( Sehr
richtig . ) Und es ist noch ein anderer Grund , der die
sozialpolitische G '

e s e tz g e b u n g ü c m m t u n d
erschwert , und den will ich Ihnen offen sagen . Der
Abg . Bebel hat niemals ein Hehl daraus geinacht , daß er
ein Gegner der bestehenden Verfassung , ein Gegner 'der
Monarchie , daß er Republikaner ist . Durch nichts aber
werden die Bestrebungen zugunsten der Arbeiter mehr er¬
schwert und nichts ist ein größeres Hemmnis für eine Ber -
bejsermig der Lage der Arbeiter , als die sozialdemokratische
Gepflogenheit , die Bestrebungeir zugunsten der Arbeiter mit
antimonarchisckzcn Zielen und Tendenzen zu verquicken .
( Sehr ivährl ) Und nichts ist unlogischer . Die Geschichte-
beiveist, daß die Sozialreform eines Landes völlig unab¬
hängig ist von seiner Staaisverfassunz ; die Geschichte be¬
weist . daß es mit der Republik allein auch nicht getan ist.
( 'sehr wahr ! ) Ich bin viel hcrumgekommen , ich glaube
objektiv zu sein . Ich kann Sie vevsichern, daß in Republiken
auch »nt Wasser gekocht tvird . ( Heiterkeit ) , daß es da
auch sehr häufig hapert , und dc' ß cs ein großer Jrrtnin ist,
zn glauben , daß es irgend ein politisches Universalsernm
gäbe , um alle ine,ischlicken Krankheiten und Leiden zu
heilen . Ich sage also , daß der Hang der Sozialdemo¬

kratie . ihre republikanische ' Gesinnung in den Vordergrund
zu schieben, schädlich ist für die Fortführung der sozial -
reform . und daß er im hohen Grade ungerecht ist. Es
gibt keine Republik , wo so viel für die arbeitenden Klasse»
geschehen ist , toic bei unS geschehen ist .

"

Itnö weiter sprach Bülow von der „pösitiveil " Ar¬
beit und den positiven Vorschlägen der Sozialdemo¬
kraten :

„ Wenn ich Herrn Bebel eine Zeltsnr auszustellen
Hätte , so ivsirde ich sagen : Mut , Opferfreudigkeit und
Disziplin - - - das gebe ich Ihnen vollkommen zu ; da
können Sie sehen, wie objektiv ick bin - - In , aber
Klarheit des Progranuns Vb . (Stürmische Heiter¬
keit . ) Fürst Bismarck hat sich einmal mst deni An -
ivachsen der Sozialdemokratie beschäftigt mrd dabei
gesagt , je größer die Partei sei , desto mehr erwachse
für sie die Pflicht , doch bald mit posttiven Plänen
heworzntreten . „Würde ich doch endlich einmal eine
solche Verfassung sehen, wie die Führer der Sozial¬
demokratie sie sich denken . Sie sind jetzt 25 ; das
zweite Dutzend haben Sie also , ich will IHnen noch
das dritte Dutzeird gönnen , aber dann erwarte ich mit
Sicherheit , daß Sie Ihren Operationsplan ent¬
werfen . Sonst glaube ich, Sie können nichts .

"

Meine Herren , seitdem sind beinahe 20 Jahre ver¬
flossen. Die Sozialdemokratie hat das sechste Dutzend
Diandate bereits überschritten . Aber den vollen Ope -
rationsplan der Verfassung , den Fürst Bismarck von
Ihnen verhängte , den haben Sie uns immer noch nicht
verraten . Wenn es früher hieß , daß es dazu noch
z» früh wäre , so können mir eine solche Entschuldig¬
ung heilte nicht mehr gelten lassen .

Der Herr Abg . Bebel hat im Juni in Karlsruhe
gesagt , daß der Untergang der bürgerlichen Gesell¬
schaft viel näher bevorständc , als sie es selbst glaube .
Da ist es doch natürlich , daß wir wisselt möchten, was
uns bevorsteht . (Heiterkeit .) Daß der Herr Abg .
Bebel einen genauen und detaillierten ZukunstSplan
besitzt , das muß ich nicht nur anstandshalber an -
nt 'hmen (Heiterkeit ) , sondern das bat er selbst auf
einem der letzten sozialdoniokratischeii Parteitage —
ich weiß wirklich nicht, war es in Lübeck oder in
Mainz — gesagt . Da sagte der .Herr Abg . Bebel , in
der Zeit der Aktionen sei es zu spät für theoretische
Diskussionen , der Plan des Zukunftsstaates müßte
schon vorher in allen Details ausgearbeitet uild fertig
sein. Sie besitzen also einen solck-e » ganz genauen
Plan , '-sie wollen ihn uns nur nicht zeigen . (Heiter¬
keit.) Es geht dem Herrn Abg . Bebel und der Sozial -
deinokratie , wie dem Verteidiger von Pakis , dem
General Trochu , während der Belagerung durch die
Deutschen : der sprach auch immer von einem geheim¬
nisvollen Plan , durch den alles gut niid schön werden
würde . Wenn man aber den Plan sehen wollte , dann
sagte er : der Plan ist bei meinem illotnr mit meinem
Testament deponiert , beide werden einmal gleichzeitig
geöffnet werden . (Große Heiterkeit .) Den Plan des
Herrn Abg . Bebel möchten wir aber doch noch bei
feilten Lebzeiten sehen. (Heiterkeit . ) Also sagen Sie
ilns doch endlich statt der ewige » Klagen , statt der fort -
gesttzten Beschmerdeir, sagen Sie uns endlich, aber
nicht in negativer Kritik , nicht in verneinenden Re¬
densarten , sondern in positiven Angaben , was Sie
itun eigentlich an die stelle des Bestehenden setzen
wollen , wie es nun eigentlich praktisch aussehen soll
in dem Paradies , in das Sie uns sichren wollen . ( Zu¬
ruf bei den Sozialdemokraten : Sie nicht !) — Ich
danke Ihnen , daß Sie mich nicht dorthin initnehmeii
wollen , ich möchte dort auch gar nicht sein . (Heiter¬
keit . ) Daß für die Sazialdeinokratie die Pflicht vor¬
liegt , in dieser Beziehung endlich einmal mit der
Sprackie heranszurückeil , das hat Ihnen auch ein
Ihnen befreundeter Pölitiker , der Herr Abgeordnete

^ Der Druckfehlerteufel im muficrs .
Driickfehlerkobold ist ein gefürchteter Geselle nicht

f? bei den Setzern und Korrektoren,
' ondern unter Um-

Meq auch bei manchem Leser . Besonders unangenehm
Mt er sich in kritischen Ergüssen l» merkbar , wo es

»Unter ans jedes einzelne Wort genau ankommt. Die
" sten Sachen können ans diese Weise passieren . Wie

7 " l>ch ist es beispielsweise für alle Beteiligten, wenn in
t ? u> Konzertbericht zu lese » steht : „Herrn X . Spiel ist
..

'niisikalisch nach jeder Richtung hin .
"

„U r musikalisch
M der ahiningslose Kritikus in feinem Bericht ge-
^ >el>e „ . Folgende ergötzliche Druckfehler sind aus -

'uslos iiaiiihaflen Berliner Blättern entnommen. Sie
«innen eben dadurch ein Interesse , daß sie wirklich

ss.
u°rz ans weiß zu lesen standen. Die „Tante Boß "

sich vor etwa Jahresfrist folgenden Satz : „Fräu -
i .» B . verfugt über einen weichen , ausdrucksvolle»

Alt sollte es natürlich heißen . Im „Berliner
Widrnbl .

" las man eines Morgens über eine
Mgrrin : „Tie edlen Töne des Cellos vermischten sich

»^ z wunderbar mit dem Schm a lz ihrer Stimme .
" Die

WMania " berichtete einst über eine andere Sängerin :
Sporn sei etwas sehr scharf .

" Sopran stand
Oirlich im Manuskript. Dasselbe Blatt setzt alleni die
L°ie auf , ivenn es über die Regie bei einer „Meister-
Füer" -Aufführung schrieb : „Es war alles bis auf 's

ö pfelchen vorhanden . Im „Berl . Lokalanz.
" fing

Konzertbcricht einmal folgendermaßen an : „ Im
Ml Bechstein verunstaltete gestern abend Herr Z.
Î

i Liederabend." Ter betr. Pechvogel wird sich diese
Muiuie Kritik hoffentlich nicht weiter zu Herzen ge-
Minen haben. Das „T u riikappenmoliv" aus „Rhein-
tjj wie es in der „Bertinel musikolischen Rundschau"
Mal hieß , dürfte den lebhaften Widerspruch aller
^

»8. .erianer herandforder » . Leider verbietet es der gute
M einige Druckfehler hier aiiznfiihrcii. die fici>erlich die
1 »'Gellsten und humorvollsten der ganzen Sammlung

dürsten. Schade d 'rnm '

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 17. Dezember .

v . 8t . In Stuttgart wurde Moser und v. Schön -
thans lustiges Manöverbitd „Krieg im Frieden ",da « auch hier stets eine ungeschwächte Zugkraft auS-
iibte , wieder neu einstudiert und mit vielem Erfolge auf-
geführt. Hier bekommt mau so etwas überhaupt nicht
mehr zu hören ; unser „hochklassisches" Repertoire bewegt
sich seit ein paar Jahren mir von „Kabale und
Liebe " zur „ Jungfrau von Orleans " und zurück,
mehr scheint Schiller für Karlsruhe nicht geschrieben
zu haben, cs sei denn, daß hie und da auch „Maria
Stuart " noch auftaucht. Dafür ist „Der Wider¬
spenstigen Zähmung " en vonue . Dann und wann
drängt sich einmal schüchtern eine Novität dazwischen ,
die (wenn sie gefällt !) ordentlich ausgenutzt wird , daun
geht eS wieder im alten Tempo weiter !

l' sterum ceuseo : Der Geist einer Schanspicl-Negie
manifestiert sich in erster Linie in der Aiifstellung
deS Repertoirs und in zweiter Linie in der
Jnszeniermig und Aiisführilng der Stucke , und danach
bcmißt sich auch das Verdienst, wie die literarische und
moralische Berechtigung den eiiiflußreichsteu Posten aus -
zufiillen hat.

Einflilßreich ist derselbe , insofern man daS Theater
vom idealen Standpunkt aus betrachtet, der da ist,
das edlere Element inmitten »latcriatistischer Ströniung
hcrauSzuschölcn und damit Geschmack am Besseren zu
erzielen , kurz Aesthelik und Moral zu fördern . Ein in
diesem Sinne geleitetes Schauspiel wirkt mächtig auf den
Geist der Zeit .

Die Hoftheater sind in erster Reihe dazu a»s-
criehen und benifen, und im steten Wechsel des Reper-
toirs , das in diesem Sinne ziisanmiengestelltwird , erkennt
man die Tüchtigkeit und Energie der Regie.

Wir wollen heute nicht näher darauf eingehen ,
inwieweit in den letzten Jahren unser Schauspiel diesen

berechtigten Anforderungen nachgekommen ist, das Re¬
sultat einer diesbezüglichen kritischen Belenchtimg wäre
auch sicherlich kein günstiges. Aber an der Zeit wäre
es längst, bezüglich der Spielpkanerweitcrlmg endlich
einmal ans der unmctivierten Reserve heranSzilgehen
und von den zahlreichen älteren und ncucren Stücken ,
die anderwärts mit Erfolg gegeben werden, dem blnt-
arinen Reoertoir eine wesentliche Anzahl zuzufuhren. Es
kann auch dem genügsamsten Publikum zn viel werden,
seit Jahren immer dieselben Stücke mit der
gleichen Besetzung anzuschen . Was früher ging,
iiiilß jetzt doch auch gehen , man nehme mir die Alnia -
nacbe in die Hand , sie werden unsere Aiislegmigen be¬
stätigen. Unftr Hoftbeater hat auch im Schauspiel stets
einen guten Ruf besessen und wird hoffentlich seiner
Tradition treu bleiben . Aber Zeit , höchste Zeit ist cs,
daß mehr dramatisches Leben in die Situation käme ! —
Nächstens darüber noch mehr !

* **
=5= Vom Theater . „Der Kobold "

, Siegfried
Wagners neue Oper , deren Uraufführung im Leipziger
Stadttheater stattfindcn sollte, wird nach neueren Verein¬
barungen zum erstcnmale im Hain bürg er Stadt -
theatcr in Szene gehen , und zwar bereits im Jannar
nächsten Jahres . — Im Dresdener Zentraltheatcr
steht zurzeit das Weihnachtsmärchen „Christkindlein
im Walde " von Gustav Starcke oft ans dem
Nepcrtoir . 5kapelli»eister Georg Pit tri ch ans Frank¬
furt hat die Musik zn diesem Märchen geschrieben . —
Sildermanils „Sturmgeselle Sokrates " fand bei
seiner ersten Aufführung in Köln am 15. d . eine gute
Aufnahme . — Das Deutsche Theater in London
setzte seine in jeLer ?Bezichimg erfolgreiche Saison mit
dem „ H c rr g o tt sch ni tze r von A in in er g a n " fort . —
Holgcr Drachinann , der von seiner Ltrankhcit wieder
hergestellt ist, hat sich nach Christiania begeben , um
dort den Winter zn verbringen und an seinem neuen
Werke ..Vaaabundus " zil arbeiten.

- leider nicht mehr Abgeordneter - Herr Dr . Barth
vorgehalten (Heiterkeit ) , der vor einiger Zeit in einem
Artikel der „Nation " schrieb , für die Sozialdemo -
krat 'ie sei jetzt endlich der dlngenblick gekonnnen , nicht
mehr wie bisher eine Politik nnsrnchtban 'r Deinon -
strationen nnd Agitationen zn machen, sondern zn zei -
geii , was sie Positives heworbringen könnte .

Meine Herren , ich habe mich tricht erst seit heute
und gestern , ich habe mich seit Jahren redlich hemiiht ,
ans 'Ihren Reden , denen ich immer besonder -:- auf¬
merksam zuhöre , nird ans .Ihren Schrrsten mich da¬
rüber zu informieren , wie nun Ihr Zntnnftsstaat
praktisch eingerichtet werden soll, wie Ihr Zukunfts -
staat eigentlich aussehen soll . Die Alrsboute war
unendlich geriitg . Das 'Konkreteste , was ich darüber
gelesen habe , war noch ein Aufsatz , der vor : > oder
4 Jahren erschien in einer Zeitschrift , derew Mit
arbeiter znm Ttzil persönliche Bekannte von nur
waren , und der wir übersandt worden ist , in der Zeil¬
schrist „Kosinopolis "

, und dann die Broschüre ,Die
soziale Revolution " von Herrn Kvntsft ) , die ich als
Bädecker , als grünen Bädecker für die Reise nach
Atopien bei mir habe . (Große Heiterkeit .)

„Also , meine Herren , hi dem Aufsatz bc3 Herrn Lieb¬
knecht hieß es Über 4>en Znkiinftsstant - - demt es ivar die¬
ser Aufsatz die möglichste präzise Äniivorl auf die Frage ,
wie es in dem Zukunfrsstaat aussehen werde — :

„Verschwinden iverden die Kasernen , denn ivir haben
keine Soldaten mehr , und verschwinden werden die Zncht -
bäuser , denn die Gesellschaft wird sich ohne Verbrecher
behelfen .

"
(Heiterkeit .)

„Verschwinden iverden die Iusiizpaläste , denn an Pro¬
zessen ioird Mangel sei »; Verschioinden iverden rein
ans Schönheitsrücksichte » - die entsetzlichen Bannngehener ,
durch die inan heute den Menschen beweisen ivill . daß
außerhalb dieser Welt der Rlaterie eine „bessere Welt "

über dem Sternenzelt sei . 'Denkmäler der Kunst wird
man dafür um so andachtsvoller verehren . Verschwinden
werden die Basrillen der Arbeit , die Fabriken , verschwinden
tverden die Löcher, nicht gut genug für das Vieh . Und
verschwinden werden auch die nngesundeit , sieberverüreiten •
den Häuscrwüstencien und Häitsersünrpfe . genannt Groß¬
städte . Der Unterschied zwischen Stadt und Land wird
aufhören , und dank der Vervollkominnetc » Befördertings -
mittcl werden die Menschen nicht mehr Sklaven der Ent¬
fernungen sein und , ohne sich von den Kulturgenüsscn zu
trennen , in der freien Natur leben können .

"

Meine Herren , da frage ich doch mit aller Rücksicht ,
die ich für einen ehrlichen und überzeugten Mann
hege , der jetzt unter der Erde rächt : Jst eS möglich , von
dem Zukunftsprogramm einer groswn Partei , einer
Partei , die alles Beftehende nmstürzen will , ein
nebelhafteres , p h a n t a st i s ch e r e s , u n -
klareres Bild zn entwerfen , als es hier einer
der hervorragendsten parlamentarischen Führer der
Sozialdemokratie getan hat ?

Was mich bei solche» nnd ähnlichen Zntii » ftS-
bildern mir immer wundert , ist, daß die Farben
nicht noch dicker ansgetragen werden . Wenn ich schon
das Anfhören der Verbrechen , der Zuchthäuser , der
großen Städte nnd der Fabriken verspreche, warum
nicht auch das Anfhören von Kopsiveh nitd Zahnweh ,
von Tod nnd Krankheit . ( Heiterkeit . ) Vielleicht
kommt das noch : wenn ich an Ihrer Stelle stände ,
ivsirde ich die Farben noch viel dicker anftragen .

Bei Herrn Kautsky habe ich gelesen , dost an dcnn
Tage nach dem Siege der sozialdeinokratisäien Partei
die Grundeigentümer , die Großindnftnellen , die KA -
pitalisten ihres Besitzes enteignet werden würden .
Daß bei einem solchen g r o ß e n R a n b -
z » ge auch nur d i e L a g e d e r A r b e i t e r
s i ch mir M i ch n n d dauernd bessern
würde/dafür bleibt Herr K a » t s k p
den Beweis vollkommen schuld ! g .
Wie in dem Znkiinftsstaat nun praktisch regiert wer¬
den soll, wie bei ' der in Aussicht genommene »

Literarisches .
— Tie heraiinahende Weihnackten bringt den Herren

Gymnasiasten das erste Tertialzengnis . Mit packendem
Herze » stickt mancher der Herren in seinem Zeugnis die
diotc in dem von ihm gefürchteten Fach . Er nimmt sich vor ,
die WcihnachtSferic » dazu z» benützen , » m das betreffende ,
bisher diirchgenommene Pensnm zn repetiere » lind seine
Keniitliissc zu befestigen nnd zu erweitern Die Herren mm ,
welche in der vielgefürchleten B ! a lhe malik schivach sind ,
möchten wir auf einen gedruckten mathemaiischen Rlentor
besonders aiifnierksaii , »lachen . Wir meinen die im Verlag
Lorenz in Freibnrg erschienenen Unterrichtsbeste , welche den Titel
fuhren : , ,Matl >eina11scheS Pensum deS Primaners . "

In der popiilärsteu Sprache erläutert der Verfasser , Herr
I . E . Mayer , die Theorien eiugeheudst und führt hierauf
dein Schüler die Anwendirngen dieser iu vollständig gelösten
Aufgaben vor . Es ivird hierdurch dem Schüler ermöglicht ,
auf leichte und billige Weise — das Heft kostet t Mk . —
eine gründliche Repetition ohne Hauslehrer zn veranstalten ,
feiite

'
Srcntitmffc anfziifrffcken und ihnen die nötige Sicherheit

und Beweglichkeit zu . geben . Bis jetzt sind die Hefte er¬
schiene » über Progresffone » , Zinseszins ' und Rentenrechnung ,
Diophäntische Gleichungen , Slercomelrie , Quadratische Gleich -

nngen, : Sätze und Aufgaben über - Ellipse rc ., Kombinatorik ,
Maxima und Nitnima , binom . Satz . Für den Autodidakten
sind die Hefte ebenfalls sehr brauchbar .

*
* *

— „Herders Konversationslexikon " . Dritte Auflage.
Reich illustriert durch Textabbildungen , Tafeln und

Karten . 160 Hefte zu je 50 Pfg . oder 8 Bände

gebunden in Halbfranz zu je 12 .50 M . Monatlich

erscheinen zwei bis drei Hefte . Freiburg , Herdersche

Berlagshandlimg .
Soeben ist erschienen : Heft 46 : Faustsage bis Fenillanten

mit den Tafeln „ Fernrohr " ( 14 Abbildnnge ») , „ Ferniprech .
ivcie » " (20 Abbildungen ) , „ Festung " ( 10 Abbildungen ) ,
„Feuerlöschwesen " ( 19 Abbildungen ) , sowie der Textdeilage
„ Fenerversichermig

" und 43 Abbildungen im Text .
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Herabsetzung der Arbeitszeit Und Steigerung der Ar¬
beitslöhne eine Verringerung der Produktion verhin¬
dert werden soll, wie bei der Zuweisung der Arbeit
dem Arbeiter auch nur der bescheidensteRest von per¬
sönlicher Freiheit und eigener Initiative bleiben soll ,
welcher Matzstab - er Verteilung gelten soll, ob gleich¬
mäßig oder nach Maßgabe der Leistung — über all
diese entscheidenden , grundlegenden

'
Fragen erfahren

wir so gut wie gar nichts . Ich bin also vollkommen
berechtigt , zu sagen , daß es der Sprung eines Blinden
ins Dunkle ist. den uns die 'Sozialdemokratie mit
ihrer ganzen Agitation , mit ihren ewigen Klagen zu»
mutet. Was Sie an die Stelle des Bestehenden setzen
wollen — das hat ja der Dresdener Parteitag jedem
gezeigt — , das wissen Sie eben selbst nicht, darüber
find Sie sich selbst nicht klar, darin sind Sie nicht ein¬
mal untereinander einig. Wenn es wirklich die Durch -
sühning Ihres Parteiprogramms sein würde, so käme
das heraus — es ist^

'
chon von mir gesagt worden •—

auf die Schaffung eines riesigen StaatKnichthauics,
auf ein kolossales Ergastulum , wo es kein Mensch aus -
halten würde.

"
Das sind die Leute, die von » nichtssagenden Wor¬

ten " reden bezüglich der Worte, die der Reichskanzler
an die Kongreßvertreter gerichtet hat ! lind >ver
drischt mehr leeres Stroh als die Sozialdemokraten !
Alles , was sie wollen znm Wöhle des Ärbeiterstandes.
liegt in einer ungewissen Zukunft und ist
phantastische Träumerei . Das mutz man diesen sozial¬
demokratischen Prahlhänsen immer wieder Vorhalten .

Lokales.
Karlsruhe , 17 . Dezember .

Ans dem Hofbericht . Der Grvtzherzog nahm gesternvormittag von 10 Uhr an die Meldung mehrerer Offiziere
entgegen . Hierauf eiapfing 'Seine Königliche Hoheit den

Generaladjutanten von Müller zur Vortragserstattung .
Von 11 Uhr an bis halb 2 Uhr enteilte Seine Königliche
Hoheit den nachgenannten Personen Audienz : dem Pro -
ftssor Rudolf Malier an der Kunstgewerbcschule in Karls¬
ruhe , einer Abordnung des Lehrkörpers der Akademie der
bildenden Künste , bestehend aus deni Direktor Professor
Keller und den Professoren Thoma und Volz , einer Abord¬
nung der Mannheimer Parkgesellscliaft , bestehend aus dem
Bankier Dr . Hohenemser , dem Kommerzienrat Zeiler und
dem Fabrikanten Lenel , einer Abordnung des evangelischen
Kirchengemeindcrats in Heidelberg bestehend aus dem
Vorsitzenden Dekan Dr . Honig und den Stadträten
Ainniann und Ellmer , dem Geheimen OberregierungsratDr . Kreuts im Ministerium des Innern , den Landwirt -
schastsinspektoren Huber in Offenburg und Stengels in
Bühl , dem Registrawr Jackler in Karlsruhe , dem Kommer¬
zienrat PreetoriuS in Alainz , den Landgerichtsräten
Mayer und Reiff und dein Amtsrichter Dr . Engelhardt in
Mosbach , dem Bczirksarzt Dr . Schneider in Achern , dem
Kirchenrat Dekan Ahles in Hügelheim und dem Oberförster
König i» Gerlachsheim . Dazwischen meldete sich um 12
Uhr der Königlich Bayerische Oberst Wenning als neuer
Kcinmaadeur des 8 . Infanterie -Regiments „Grotzherzoq
Friedrich von Baden ".

Jlach 1 Uhr traf Prinz Heinrich XXXIII '
. Reuß aus

Heidelberg zum Besuch der Höchsten Herrschaften hier ein
und nahm an der Frühstückstafel >eil . Seine Durchlaucht
verweilte bei Ihren Königlichen Hoheiten bis gegen 6 Uhr
und kehrte dann nach Heidelberg zurück. Um 6 Uhr hörte
der Grotzherzog die Vorträge des Geheimerats Dr . Frei¬
herr » von Babo . Abends halb 8 Uhr besuchten die Groß -
herzoglichen Herrschaften das Abonnemenrskonzert des
Großherzoglichen Hoforchcsiers .*

Feuerlöschprobe . Der Generalvertreter für den
Verkauf des Feuerlösckiapparates „Minimax "

, Herr M . A l l-
feld , veranstaltete gestern mittag auf dem hiesigen Meß -
Platze zwei F e » e r l ö s ch p r o b c n . zu denen sich jeweilsein großes Publikum eingefunden hatte . Eine Holzhütte ,
sowie ein Haufen mit Petrolenm gerankter Hobelspäne
und Teer wurden in Braird gesteckt und es dauerte gar
nicht lange , so hatte sich jcweils ein hübsches „ Feuerte "

entwickelt . ?lber so hoch auch die Flammen ans lodern
mochten , so rasch und sicher schlug der „ Mimmax " die¬
selben nieder , innerhalb weniger 'Sekunden tvar das Feuer
gelöscht . Der praktische Wert und Nutze» des Apparatesbei ansbrcchenden Bränden ist durch diese Probe in augen¬
scheinlicher Weise dargetan worden .

( ! ) Diebstähle . Am 4. d. M . wurde einem Studieren¬
den in der Tech. Hochscbule ein schwarzgrauer lieber -
z i e h e r im Wene von 46 Mark und am 14 . d . einem
Spezereihändler in der Adlerstraße eine eisern « Kassettemit etiva 5 Mark gestohlen .

N ao>»lick . Brüssel , 15. Dez. Auf eineu aus -- — ^kommenden Personenzug wurde gestern aden
Attentat verübt , indem in mehreren Wagen die

IMt MTnv+ titlli-Soil *SIT?n fte fO fltlPfl *«*** ..4,scheiben zertrümmert wurden . "Mehrere Personen w? & ,
verletze. Reisende versichern , ganz deutlich RevolveN^vernommen zu haben . Eine Untersuchung ist

b« ¥£Diailand , 15. Dez . In Dtontechina
fnJ* > l ,

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 16. Dez . Laut „Tägl . Rundschau " sprach

sich die seitens der Militärbehörde eingesetzte Mcdizinal -
kommission dahin aus , daß der auf seinen Geisteszustand
untersuchte Prinz Arenberg geistig normal sei .
Der Gefangene wurde daher wieder in das Strafge¬
fängnis Tegel gebracht .

lick . Berlin , 15. Dez . Wie das „Berliner Tagebl .
"

aus Kiel meldet , ist der wegen Verdach .8 tätlicher Be¬
leidigung Untergebener verhaftete Fähnrich H e y r o t h
vom Küstenpanzer Hagen nach längerer Beobachtung seines
Geisteszustandes ohne Gerichtsbeschluß aus der Marine
entfernt worden .

llck. Berlin , 16 . Dez Die „Voss. Ztg .
" meldet aus

Mailand : Während eines heftigen Sturmes schei-
rer .e auf dem Gar da - See ein Dampfer mit zahl¬
reichen deutschen Italien - Reisenden . Nach
vielen Mühen wurden alle gerettet .

llck. Chemnitz , 15. Dez . Wie das „ Chemnitzer
Tageblatt " ans Meißen meldet , vergiftete der i»
der dortigen Jute -Spinnerei beschäftigte Arbeiter Joseph
B i e n e r t gestern seine Frau und 6 Kinder im
Alter von 2 bis 12 Jahren und schließlich sich selbst .
Die Frau und die Kinder sind tot , der Mann gab noch
Lebenszeichen von sich und wurde in das Krankenhaus ge¬
bracht . Das Motiv zur Tat scheint in der Krankheit der
Frau zu suchen zu sein.

eenza entzündete sich ein« Petroleum q
Viele Personen stnd n m g e k o m m e n . darunter £!n Lj *
zösischer Ingenieur namens Caussen . Mehrere Pev
wurden schwer verletzt .

llck . K o n st an tin o pe l , 15. Dez . Die in Ker ^
ausgebrochene Cholera - Epidemie nimmt zu. ^dem letzten offiziellen Ausweise find bis zum 12. <>, 1
Erkrankungen und 176 Todesfälle vorgekom «

^llck. N e w y o r k, 15. Dez . Gestern erfolgte am i .
Neubauten eine Dynamit -Explosion . Auf einem a» ^Neubau entdeckte man eine Dynamitbombe mit bren" .^ ,
Lunte . Man verminter einen Rachcnkt streikender ^arbei 'ier . Die Explosion selbst richtete nur wenig
den an .

b
S .
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Konkurse in Baden .
Kaufmann Xaver Manzluff , Marlen

M.-T . 18 . Jan ., P -T . 26 . Jan . 1S04. ,Landwitt Joses Ruf jg ., Atzenbach (Schönau >-
M .-T . 4. Jan ., P -T 15 . Jan . 1964 . „Kaufmann Wilhelm Stück . Mannheim 0 7, tu-
29 De, .. P .-T. 7 . Jan . 1964 . ^Theresia Ludwig geb Klein, Witwe dcS En«"
arbeiierS Anlou Ludwig, Gelachsheim. M .-T . 4 . Ja"
T . 1l . Jan . 1901 dfcL,

'""
„Konsumverein Lahr und Umgebung"

, e . G. ni> «I, -
Lahr. M - O 3. Jan ., P .-T . N . Jan 1904.

ch
ülttf,

«Ci
(tzrvsrh . .Hoftheater .

Freitag , 18. Dezember. Abtl . 6 . 25 . Ab.
Preise . Ser WidkrsperiSisei, Zähmung, Lustsiel in 5 feit
einem Vorspiel vo» Sbalcspearc , nach Baudisiins ll «b«" ^ t >
für die Aiiffübrnng eingcrichtcr von Eugen Kelioor.

"

^
'

7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Winterfchrpls« der sttttischek Straßenlillli « Larlsruhk.
Giltig vom 18 . Dezember 1903 bis 1 . April 1994 .

Linien

1 . ZMhlburgkr Tor— Lorlach

Durlach—ilishlbsrgkr Tor
A» Sonn- und Feiertagen verkehren

außerdem noch Wagen zwischen Dur-
lacher Tor und Durlach nach Bedarf.

Arbeilerzüge siehe unren .

2 . Zchlachthos—Sahuhos

Kahnhof tchlachthos

4 Lahnhof— Grrnadirrkasrrnr

vttuadirrkasrrne—Lahnhof

4. ZUahlburger Tor—Nheinhafr »

Nhrinhafk«—Miihllinrger Tor

Arbeiterzüge siehe unten.

Erkennungs¬
zeichen

ErllerWagen kehtcr Wagen
iürrk-
taga

weiße Schilder
bei Nachtzeit
außerdem:

weißes Licht

6 82 V

649 V

Rote Schilder
bei Nachtzeit
außerdem:

rote« Licht

6' ° V

633 V

Grüne Schilder
bei Nachtzeit
außerdem:

grüne » Licht

weiße Schilder
bei Nachtzeit
außerdem:

weiße» Licht

63 ' 93

6» 93

ijMil -
iags

Werk-
tag«

7 12 SS 1022 N

7 30 93 1022 N

tz49 V

658 9>

1028 91

10" N

6 S1 93

6n 93

6 so Bi, »- 93

68# V

5 . Möhlburger Tor- Köhler finj j
ÄiitjUr Krug—Wühlhnrgrr fn j

6. kaifrrftr. (Karlstr .)—Krirrthri «

Leierthei«—Laiserßr . (Karlstr.)
Arbeilerzüge liehe unten.

Rote Schilder
bei Nachtzeit
außerdem:

rote» Licht

6" V

790 V

680 9?

7 18 93

780 93

10 -» N

10« N

Sonn.
tag*

Wagen¬
folge

l022 N

1022 N

1028 N

10 " N

6 Min .
10 ..
5 Min .

10 ..

5 Min.
10 ..
6 Min .

10 „

Werktags

n«a

6B2 93
8 22 91
70033
8" 9t

620 93
828 N
6 »s 33
838 N

10 -» N

1034 N

5
10
5

10

Min .

Min .

102° N 10 2" N

10" N

1 10 Min
8 ..

1028 N

10" N

10" N

1028 N

10" N

10 „
8 „

10 »
10 Min
8

10
8

10

10 Min .

10 Min .

6-» V
8« N
6» V
823 N

6»» B
700 3z

kis

822 N
l 0 22 N
8 ' 8 N

i 0 22 N

828 N
1028 N
833 N

10" N

88 ' N
10-» N
823 N

103 ' N

Sonntags

»Oll

7 ' 2V

730 9S

6" 93

6" 93

6» 93

6 “ 93

dis

1022 N

1022 N

1028 St

10" N

IO 3 * N

10“ N

700
8 20

82° 9312°"
12°° Vj 8°°
8°° N .102°

7"Q

93 630
93

6" V
700 3j. _ 82°
82° 9312°°

93 io 2 ” N

12 °° 93 ! 8°°
8°° N .10" N

6" V

7°° V

weiße Schilder
bei Nachtzett
außerdem:

weißes Licht

638 93

6*033

7" 93

7 "° 93

1028 N

10" N

10-» N

10" N

10 Min .

10 Min .

638 93

6*033

1028

10"

10 28 N

10" N

68° V10 " N

V 8 93
7S° 93

718 93

7 3° 9S

1028 N

10" N

1028 N

10" N

Bemerkungen

Die Wagen , die noch
10** abends von
Durlach bzm . vom
Mühiburger Tor
abgehen , fahren
nur noch bis zum
Schlachlhof.

Außerhalb der fahr¬
planmäßigen Zeit
fährt uachTheater-
jchluß noch ein Wa¬
gen von der Wald
straße nach Durlach

Der zweite Wagen
von Durlach geh^

erst 7 Uhr morgens .

Alle nach 10» von
der Moltkestraße
abfahrenden Wa¬
gen fahren nach
dem Depot .

Allenach10*' abend»
vom Bahnhof ab-
fahrcnden Wagen
fahren nur noch
bis zum Mühl -
burgcrtor und von
dort aus nach dem
Depot .

Außerhalb der fahr¬
planmäßigen Zeit
fährt nachTheatcr-
schlntznoch ein Wa¬
gen vo » der Wald-
straße nach dem
Bahnhof .

Außerhalb der fahr¬
planmäßigen Zeit
fährt nach Thea,er -
schluß noch ein Wa¬
gen von der Watd-
straße nach dem
Rheinhafen .

Der zweite Wagen
fährt vom Mühl¬
burgertor 665 mor¬
gens , die folgenden
Wagen alle 10 Mi¬
nutenmit der vollen
Stunde und 5 Mi¬
nuten beginnend.

Außerhalb der fahr¬
planmäßigen Zeit
fährt » ach Thcaier-
schliißnoch ei» Wa¬
gen von der Wald-
straße nach dem
Kühlen Krug .

Außerhalb der ial tz-
planmäßigen Zeit
fährt nach Thcatcr-
schluß noch ein Wa¬
gen von der Wald¬
straße nach Beiert¬
heim.

Aröeiterzüqe bezw . Wagen an Werktagen .
Durlacher Tor—Durlach bi0 620 6" 7°° 7 20 7" 8°° 82° IO"9 1020 1040 11°° ll 20 ll 40 12°° 1220 1240 ,

joo j *o jw 6°° 640 718 >
Durlach -Durlacher Tor 62» 6" 7°° 7 2° 74« 8°° 82° 102° 10 4° 11 °" 11 2° 11 4° 12 °° 12 *° 1240 1 *“ l 2" 62° 7 °° /
Schlachthof—Rheinhafen 538 N u . 6®° 93

mit Gepäckwagen für
Btarktkörbe u . s . w.

Rheinhafen — Schlachthof 098 V u . 6" V
Schlachthof—Beiertheim B89 93 u. 61" V
Beiertheim— Schlachthof 6" V u. 6“ V Das städtische Straßenbahnamt .

LU8 fehlerfrei brenne
Altar -KerÄeii

naturreinem Bienenwachs , sparsam und

Ewiglidit -Oel , JPfftent *
[Ooclite , Wel h ti eis -Kohlen

empfiehlt in anerkannt billigen QualitätenA . Herlikofer , Crmün
Wachsbleiche and Vachswarenlabrik .

Katholischer Gesellenverein KarlsrB
Liebwerte Freunde und Gönner !

sind in diesen Tagen ja schon Viele gckomnlen , um Euch U!» ^

d»"

Weihnachtsgeschenk anzugehen. Ucbcrall — das wissen wir reckt wohl ~~
$Ihr geben. Aber trotzdem dürft Ihr unseren Verein nicht vergessen !

kleine Gabe oder ein Geldgeschenk , um unsern fern von der Heimat weile ^
Gesellen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Zum Voraus herzl. „ Vergelt» ^

^ ^
für Euere Güte .

Gaben nehmen gerne entgegen die Herren : Pfarrkurat S t umpb v*qetQ « JA n A JWuXrtTfiffrtfc # A ♦wig-Wilhelmstratze 3 ; Stadtkassendicner Bach , Rudolfftraße 6 ; Bctricbsie"^ ^Kleindienst , Marienstraße 64 ; Karl Kah , Akadcmiesrraßc 39 ; Huuk >" '
Waßmer , Sofienstratze 58 Hinterhaus 2, sowie der Unterzeichnete Präses

Aug . Dietrich» Kaplan an St . Stephan.

^ üisr

Buchbinderei . M
Schreldwaareutznndiuug. 5

Buchdrucker
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W . AMerrt Hensi ,
Gcke der Markgrafen - und Kreuzftraste \
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empfiehlt z« Weihnachtsgeschenken :
Briefpapier in Kassetten ,
Brieftaschen,
Kigarren -Ktuis ,
Bortemounaies ,
Dokumentenmappen ,
Bhotographie -Akönms,

Schreib - und Beelle -Äfbu >̂ '
„.

Boststarten - und Briefmar ^
Aköums,

chelaug. und Gebetbücher,
Kintenzeuge ,
ßopirpressen .

Eine Kassette Hlfeubeinpostpapier , 25 Bogen und 25 Couvert
50 Pfg.

Jüllfederhalter von Mk. 1 .— an.
Sämtliche Schufarttkek .

Schukrauzen, Bücherträger, WustKmappen, Aederkasteu ete-

- Inkert '
gnng von Visiten - nnd Neujahrskarten

Reelle Bedienung . Billigste Preise .
Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins erhalten Gegenmarlem

Nichtmitglieder bis Weihnachten
IO Prozent Rabatt .
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GänseleberU
werden fortwährend angekauft (ftüher Kreuzstraße 10), !

Zähringerstratze 88 ,
straße bei der kleinen Kirche.

zwischen Adler- und

Berantwortlich : Für den politischen Teil : Joief Theodor Meyer . — Für Kleine badische Chronik, Lokale », Vermischte Nachrichten und Gerichtsiaal : Hermann Baßler . — Für Feuilleton , Theater, Konzette, KunstMffenschast : Heinrich Bagel . — Für Handel und Verkehr , Haus- und Landwirtschaft, Inserate und Reklamen : Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe . — Rotations-Druck und Verlag der Aktiengeselltchaft » Badenia " in Karllk"^
Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direltor.
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